
1 Gast

11 In der Zukunft angekommen, würden die Passagiere aus-
steigen und alles entdecken, was dort anders ist. Anschlies-
send könnten die Mitreisenden darüber diskutieren, wie es
gelungen ist, dieses «Andere» (die neue Organisationsform
oder die neuen Dienstleistungen und Produkte) zu schaffen.
Ungefähr so, wie Bergsteiger auf dem Gipfel die Aussicht
geniessen und stolz über die Details des erfolgreichen Auf-
stiegs reden.

1 Start •• Gegeben sind die Zielvorstellung und der Realisie-
rungszeitpunkt. Zum Beispiel: «Das Helpdesk für Osteuropa in
Bukarest ist im Jahr 2010 voll ausgebaut.»

2 Einladung •• Der Moderator lädt die Workshopteilnehmen-
den zu einer «Zeitreise» ein, deren Eindrücke und Erlebnisse
in der anschliessenden Detailausarbeitung verwendet werden.

3 Raum •• Der Moderator schafft eine möglichst grosse freie
Bodenfläche. An einer Seite sind zwei bis drei Pinwände auf-
gestellt. Die Stühle stehen in einem Halbkreis.

4 Zeitmaschine •• Moderator: «Ich lade Sie jetzt zu einem Zeit-
sprung ins Jahr 2010 ein. Zu diesem Zeitpunkt wird das Help-
desk für Osteuropa in Bukarest voll ausgebaut sein. Setzen Sie
sich bitte. Ich schalte die Zeitmaschine ein … ». 

5 Videodokumentation •• Moderator: «Wir befinden uns im
Jahr 2010; der Helpdesk in Bukarest ist voll ausgebaut. Es war
für alle Beteiligten ein anspruchsvolles Stück Arbeit. Die invol-
vierten Personen sind froh und stolz, dass es insgesamt gese-
hen gut gelaufen ist. Aus diesem Grund soll eine kleine Video-
dokumentation realisiert werden. Wir werden ein paar Leute,
die zum Gelingen dieses Projektes beigetragen haben, inter-
viewen. Sie sollen erzählen, was alles erreicht wurde und wie
das gelungen ist.»

6 Rollenvergabe •• Der Moderator bittet die Teilnehmenden
um Vorschläge für typische «Macher-Rollen» (z.B. Projektlei-
ter, Experten, Entwickler, Pilotkunden) und typische «Inter-
viewer-Rollen» (Vertretern von Fachzeitschriften, Behörden,
Kundenorganisationen).

7 Lösungspfadfinder •• Moderator: «Bei den Interviews steht
die erfolgreiche Bewältigung des Vorhabens im Zentrum. Des-
halb brauche ich zwei Personen, welche die Interviews immer
dann auf den ‹Pfad der Lösung› zurückführen, wenn über Pro-
bleme und nicht über deren Lösung gesprochen wird. Wer
möchte die Rollen der zwei ‹Lösungspfadfinder› übernehmen?

Alle anderen bitte ich, als Beobachter stichwortartig zu notie-
ren, welche Antworten die Interviewer von den Machern auf
ihre Fragen erhalten. Diese Notizen dienen dann als Basisma-
terial für die anschliessende Detailarbeit.»

8 Interviews •• Der Bühnenraum vor dem Stuhl-Halbkreis ist
wie bei Live-Diskussionen im Fernsehen gestaltet und es sind
alle Macher und Interviewer gleichzeitig auf der Bühne. Alle
Interviewer können allen Machern ohne vorgegebene Reihen-
folge Fragen stellen. Zum «Aufwärmen» bittet der Moderator
den Macher und den Interviewer ein paar Worte über die eige-
ne Rolle zu sagen: «Ich bin …, diese Funktion habe ich seit …,
Mein besonderes Interesse am Helpdesk in Bukarest ist …».

Die Beobachter schreiben mit und heften zwischen den Inter-
views ihre Zettel auf die Pinwände.

9 Entrollen •• Nach den Beiträgen dankt der Moderator den
Rollenträgern für ihre Beiträge und bittet sie, vor dem Hin-
setzen die Rolle mit Handbewegungen «abzustreifen».

10 Zeitmaschine •• Moderator: «Leider können wir nicht länger
im Jahr 2010 bleiben. Wir reisen jetzt mit der Zeitmaschine
zurück ins «Heute». 

11 Austausch •• Nach der Pause bittet der Moderator die Teil-
nehmenden einen Stuhlkreis zu bilden und kurz zu berichten,
was für sie im 2010 besser als erwartet funktioniert hat. 

12 Überleitung •• Der Moderator leitet über zu den nächsten
Schritten. Das kann z.B. die thematische Strukturierung der
auf den Pinwänden aufgeklebten Zettel sein.
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Es�war�einmal:�in�zwei�Jahren.
Dr. Hans-Peter Korn 1 Märchen, Sagen und andere Geschichten handeln sehr oft in der Vergangenheit. Ausnahme sind Science

Fiction Storys. Diese funktionieren genau umgekehrt. Eine Reise in die Zukunft wäre auch für viele Unternehmen nützlich.

Zum Beispiel für Reorganisationsprojekte. Oder zum Entwickeln neuer Produkte und Dienstleistungen. Statt im «Hier und Jetzt»

die Ist-Situation zu analysieren und daraus Ideen für die Zukunft zu entwickeln, könnte man sich in eine Zeitmaschine setzen

und ein paar Jahre in die Zukunft reisen.

Dokumentierte
Beobachtungen

Interviewer, z. B.
Radioreporter

«Macher», z. B.
ein Experte Beobachter


